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1. TfaeiL 



Die KMiatMlii ouen uentn FedMtduilllM Arft» trotz dos fui allgemeinon fk^nnäm darlfotoncu^ 
«dialten, Tfelmdir von maachem Schreibraden dl Iflhr willkonuMn begtlUil werdea. "wieoem nicht nir ttboif 

Der «llffemein beliobten Kürze wegen beMkmhan Wir tag Uo$ tat Ae UMMIniii- iesjadaan ^ 
ian UliMr gewObnUchai ibiralGk^ und Mum J^m, worin unser VortUmi von 

1. «Ml JMdnittt) ▼•Melmtti, S. 8p«M und 4. Kanni 

als schon bvkaiinl, bloss im Rilde vur. Tafrl I. Fif. 1, 2, 3 und 4. 

Nach gcmchlem Spalte wird der VorschniU gai» weggetchnilten. Das WesentUchsto lutd Etnflassrelchdn . . 

iMrM--fc,.|ii Jlfi ir««Ml»Mii «7^ — ------ _■ ;^'"»reic'«tc aber Ist onslrolt/ir dar 

Bat «inem guten Kiel« wird der Spalt rein, gerade und in derMitle des Federrii ckens bliiiiuflmr, n s iii t j* 
Spall, dem Yorschnitte nicht folgend, rcchla oder mk$ von setner Bahn abspringen, so muss der Sthnabi:! n,..i. ,1..^ « . . °'" 
^altes geformt werden. 'ü^htung das 

Unsere HallunK bedingt einen sehr langen Kanal, dessen rechte Seite weil llifir HUNKcsLliiiiii« n «irj, als die linke. 

Nun ftiiigt mun an, blntcr .li-ni Spülte r'nc, ii In irl u( l, he SWIü znerst, zuzuschneiden ; jnl-iiii;l)i Ii L-iirürnili,', dann müssen 
aber beide Selten de.s Si himbels Miitt und vrin .ms^t'^thwi-iu \MTJi.'n. Diu ri'cht«; Seite erhiilt iiulürluli nur uinc niedere Sclinabcl- 
form, da Ihr tu Fit Kanalaussrhnill keine G[ri. lihi':l mit der linken Seile gcstatlel. Von dem runden Sthnnbeleinschnille anRefiiiL^eii « (ni 
sie so schmnl und n in eben /.uj^escbiiilten, duss sie neben dem Spalte in gleiehiT I.iiiige mit diesem « ie eine schmale Linie bis zur 
feinsten Spitze yn.sl,iurt. Ebenso die linke Seite, deren Spitze ein weniif breiter sein d.irf. Wie lange der Spalt, und um wie vio| 
die linke Spitze bn ih r uerden durf, hitnet \on I msUinden ab. Bei einem schwachen, besoaden neuen lüde mUssen Spalt und 
Schnabel sehr kurz ^^ erden. Auch wird der erste Schnitt gfltei VM DlMT MilL W« tef der Spall mlMr, «!• elwt hit ItW WUe 
des runden Sehn»! rlmsM hnittes reichen. Vmtelt. Wlgnr i. 

Spritzt die Kedrr uder es bleibt der Schatten aus, dann muss der Spall verkürzt, oder die linke Suite noch mehr susi^escliwcllt 
werden. Soll das Englische gross geschrieben werden, wozu ein guter, fester Kiel erforderlich ist, dann muss bei einem längeren 
^allc die Unke Seite auch breiter gelassen werden. TslM I. ri|r- *• 

Eine Feder, die starke, durchgreifende Zühne zeigt, deren Spalt ganz ianiu, md itaU den Kiel roln und seiikre*hl ta\ durch- 
brechen, im Innern schief gesprungen, d. h. abdacht, oder faserigt und verblaut MhBlnicht der MQbe, sie weiter zu Uvarbeiten. 

Wir empfehlen aU ein au.sguzoichnete8 8einigungsmittel liir den Spalt laasr fogmaiatee Verdttaaeo, welches ^■|J^!^^ 



IM atU demlloli flach gehaltener Klinge von der betrefliiidflaOibefflMeadr'fOtrichllf clalffadlim 
jnaHike abhebt (waga^aeideO. Si glbl 4 Ailea dieaea Tardttaneaat 

Dia aril« iviid a«|mraaic^ «en'iar dfA dar TerUagail wenta aoU, dem AvMrtadfldni nicht Folge 
• im tiO» IB iw MHia Ittuar s» «a« MtdUnnt wird, all die beabsichtigte VerlinMaaar abaa «aff>Tdart. 
Bai te swaltaR «M «a Biia Saa% voa «inemiTheUe dat Kanals angeTangon, maadudd Ua nr Spllaa «ardlan». in»« 
moa BHm dlaJUar aadi «eMiar and nümr habaa will. 
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DwdrlttCttMMlniBM^wflUdtrSl^iidllnUMliM. lltr «M du MaiMr fO gabalton, dua dü IM ü« wMit 
dniML die KUngmtpnM Italt mhM$ gorfclM M, «vduch auMr darSMIt «bar dem Spilte nsh die UtoSaMe dacSChMbab- 

snifldcn ergrilTen wird. 

Zur vii-rtcn und wichtigsteii scliri'ilei niiin, wenn der giiiiz unrein Isl. Hier legt man die Schnabelspitze auf dorn Ifnken 
Uaumcnnutfcl, odor nocii hnsser, nnf dt:m Hülclicn von schwarzem Honie so aiiT. dass beide In gleicher horizontaler Richtung einander 
gerade jiegeiiüber slrlu n. Nim ili u kl man den Schnubel so sliirk auf, das.i der Spult sli h well, oft seiner ganzen Liingo nach, OlTnet. 
In diesem Motncnle. whIm i lU r reeiite Daumen unter den linken gelopt wird, nimmt man das Verdünnen vor. Die Slilrke der Ver- 
dünnung riehlel sich naL'h der HUrte und Festigkeit des Kiels. Da.^s die Feder weit olien zwischen dem linken Zeige- und Mittellinger 
fest gehalten werden müsse, bedurf keiner Krinnerung, und d<imil die S^■h^ahel.^pitze >uin Hiilchen oder Daumennagel nicht so leicht 
abgleiten kunii, Ist es gut, die Spitze des Schufles Irgend wo lest uul'zulegen. 

Diese Iclztcre, beMndert einflutsreicbe Art wini meistens in Verbindung mit der ersten, beinahe bei joder Feder, selbit bei 
retaanm Spalte mit dem besten BrMga^ Huii OuHiidaB mA aU der i ira l l— <raiiiWMda % an g —Meda t 
tt* AJbpIteem. 

Hdtnir, wie bei dar ileilan Tandlnmiacnrl. wobei dar Sdeil aüMMa MdrIIckl wird. 8e admaideteian alt kalb iae^ halb 
«erikrecbt gehaltener KUnga^ dacMi BaA etat wenfg M- end awwirla gehallaiiwin^ dlefl|ttM daa Sobnabeto bin varihreiiBade dvdk. 
t. Abkneifen* 

Die Klingenspitze inuss der linken .Setmlier zugerielitcl, die Schneide eher aus- als einnürt«, das Heft ab- und aUfWlrla gabaUaH 
werden: denn die rechte feiner zugespitzte Seile niuss inif diese Weise merklich länger worden. Vaf «1 !• Vig'. V. 

Miin muss weder zu seicht, noch »ui h /.u tief, sondern so abknelpen, dass beide 8|pllmi llabllg gabfollba warda a i» WIS aieh 
lant (mi hörbar) kund gibt. Zum SchnclUchreiben mag man etwas tiefer abkneipea. 

Die BraadibarlieU und Güte einer so geschnittenen Feder zeigt sich daril^ dän Mm bigenda SMflh» la fobaallalee Xlge Brit 
Meen Haar- nad leiaen Scbatteoatridie machea kann. Tafali. m, 
CTerrlfImi 4kvr Pedtera« Dieses geadrieht i 

1) durch ein M* sses Abspitzen und Abknelpen; 

2) dudurt h, duss man, falls der Spalt noch lange genug ist, links und rechts noch ein wenig suschneidol, abspitzt und abknelpt; 
3} dass man den Spalt mittels Aufdrückaa aaf daBHUcban oder Dtnuoaagel oder emh eilt da« Spalter milagart nad 

wie hier oben nach Nr. 2 >erfidirt. 

Wenn eine gut geschnittene oiler Kiirrii;irle Feder den Dienst \erM(4;l, so wird sie meistens durch die Verlängerung des Spaltes 
und das Verfahren .\r. 2 wieder sehr brauchbar hergestellt. Sollte jedorh ein Kiel trotz der angewendeten ersten Vordünnnngsart und 
des Aufdrückens sich nicht s»citer oiTiicn, s-.) K^irii niini ilir>e Verlängerung auch einschneiden. Schlir,;! auch dieses nicht an. dann 
mu-ss dieser .schlechte Spalt nanz w eggcsclinilteri ujjd ein iriscln-r ircnineht werden. Ist dieser durch die uii:^ licreits bekannten nciniu'ungs- 
mlllel i!Ul. diiidi W.Iii der S<-hnilt, so weil es nulliii: ist, '.Vicderliolt. 

Nach vcillendeteni Schnitte ist es, zumal Im Anfange, nothwondig, Alles von allen Seiten genau zu prüfen, und insbesuiidcro 
darauf zu gehen, ob der Spalt nach jedem Oeflhen sich auch rein und fest wieder schliessl; wenn nicht, so zwingt man ihn durch das 
Einwärtsbiegen der Schaabelspitzcn dazu, wobei es zur Vorsicht gut ist, die erste Verdtlnnungsarl anzuwenden, um dem Entstehen 
«Ines falschen Spaltes vorzubeugen. 

Sollte eine auf vogtehcnde Weise geschnittene Feder dennoch nicht entsprechen, ao kann man veraiehert sein, dass die Schuld 
nur der HangelhafUgkelt dos Verfahrens beizumessen ist. Denn die hier mitgelheiltea Mnal kSnnen Ihr Zid nie verfehlen, wenn ein i 
Kiel nicht gans Khlechl ift Wem ttfadgew diaie Art dai SohnUlet duralunia nicht geU^gen aellla^ der nMg die bt^r gewohnte 
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bBlbehdten, doch iniktkton wir Ihm ralhen, die lecliiu Siito schmfller und wgiUgtg *"rliiliM 
■n «igMM UolMiig ondBriUinuig daqenigc trguiizun, was wir der Kiirse ««fan aidit mmiii i '^»'w 

II. Theil. "™"**«^-«rtle«. 
Halfung de» Körpers tntd Fährung der Feder. 

Rat man ein pules Instniment, so muss man cg auch gut «u halten und zu führen wissen. Es Monion dabar Cü 
fur genauen Bcaihiuni; iTii|if(>hlcii. "W'MBftBÜrto 

$ 1. Die itimirü Seile dtis Daumens (zwischen dem Tiwt-ilcii Gelonite und dorn Nagol) wird an die linke Soll« 
zwischen dessen Millel- und ObergeKnk - - «ns itiit i-im-m wulil sichtbaren DtatanMehe htatUkast imi4na i^IJ^ **"«'''''"ercrs 
lelchl anffcleg», dass sie die linke Seile der Fuder nur »chwach berührt. ™™'" '* »«"ft und 

j. 2. Der obere Theil dea Zalg*lnfen (TOoi »UalgelenkB m Hb tat Sfitt»} leint ittk an den HttteUnaer an d. 
Plalx auf dem Kiele bleibt. . v , , . . . "««r an, da ih« kein 

$. 3. Der Unke welche Theil dfsMittelDiiffPrs unter dem Nagel wird m .Ji. Kante der rechten Kanalselte so anmiegt. daaa nriaish 
dar Itakra Nagel- «nd der rechten Kunalscitu ohngenihr ein Drillheil seines weii hm Thnlles (unter dem Nagel) frei bleibt. Alldidlua^ ' 
Ali"«! WtaBle bei Anfringern mit einem Dlntenslrlchi- bezeichnet werden. Dieser Fin^:er leitet die Feder und gib« den SekaMawIrDck; j 

I, 4, Der 4«« oder Goldfinger wird sammt dem kleinen soweit am Miitelllnger herauf- oder zurückgezogen, dass «eine Sptise * 
dir dn nuttigers nur um die halbe Nagellänge zurückstehl. 

g. Ii, Har dl* recble Seite der Kleinfingcrspilze, «Is alleinii;e Stütze der Hand, darf das Papier berttkren, woWi dteaer Kbiger 
TOin fltHBtnir dw nr HHA* bedeckt wird. Er darf auf dem Papier nie ruhen, so lang» akh die nder bewegt, weibal dia SgHg» des 
Sdialkestdä aitf* nd ibiilfti, dl« dea Schmbels ab- und aufwärts bewegen rauss. 

I. 6. Die Hand mM itato gerade ant, am Funstgelcnkc hochgehalten und soviel möglich links gedrebt, die 
Finger mößllchst gegen die hoWe Hand eingebogaa, die Spitzen entschieden rechlszetgend gehalten und zwischen dem Faustgelonke 
und dem Piiplcr ein ganz freier, etwa fingerbraHae Baum gelassen werden. , „ .^^ » j , -pi v».». 

s 7 Vum rechten Vorderarm (vom Elbogen Wlimflaiidgeieidw) wlidiiw dleHllÄetam Wdrtaiif demlUndo desTischesetc. 
„ufgelegi. Dieser Arm soll eine möglichst wenig almelebende WAl«ingT««dmgei^a^ 

J 8 Der Unke Elhoi. n h's Stütze des Oberkörpers, der sammt deaiO|l» Heb alMT ttnlia * biü^ iriid fortiJn^^ 
de» Tisches aufgelegt. Seine Hand hall mit gebogenen Fingern das Papier bat IM» Uni« Salle de» leibae ko«» de« HBC»» ew. wn 

waitfS näher als <lie ri" l.te, ia_i„»« Ja« Kante, d»» 

J. 9. Zwischen der Brust und dem Tische cic. bleibe ein freier, etwa Ikusibreiter RaiOB. Ou «itlefc »eigen ''°* *T SL. 
IJelarelnanderlegen der FUsse darf nicht ceslallei wenicn. Kiirzsiehligcn kaBB BHUI «In etwe» «elbrea NelgW «» Ik«!«"* * 

$. 10. l'eberhaupl werde die Feder so yehidten und j:elülirt, dass 

a) ihre rechte Seile ehiT nuf- fils nhwnrls jrcriLhIet 

b) die Spitze des Schaftes nach der rechlin uulU r zeigl; 

c) die Richtung derselben mit der Laifo drs Ii,iiipi3challens möBlichsl ühereinslimme ; il«f SaBie 

d) dlesclb« eher stehend als liegend sich bewege und suwuii oben gcfassl und geruhil werde, das« vo« op« 
ünger» bis mr Schnabelspilze zwei Finger pel.gl werden kiinnten. Tafrll. ri»- «•• „.-«-«eil »Ind, 

Es mOcUe iwecfcnifiig sefn, die SchiUer,''so lange vorstehende Haltrnigiregeln noch nicht bsti ^'^^• Z^ ^^r^ . ^ ScbreU>en 
jaacbrtllwiarJedaehtnNftBiierFedartataeldedBiiegWetai^ ' 
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■It aliigtlndilerFlMler aiMls daan tdum als Belohnung der Avfnerfcsamkeii des einen oder andern fügtameren ScUUer» betraclM 
Md gMMIM wenten. Ben*» dtifto m nicht überflüssig loin , den Anrängem zu eiUiren, wu BAhre, Schaft, Kanal, Schnabel, 
Spille «1«. M; fsnar mlehei de beta SelveibM beeonders bcihniiigten KMpardMlIe itad ud wie M gemunt wank«. 

III. Theil. 

VtieeretUch-firaktUche Formt^lehre. 




miMn die fldhtlftiflge aewohl elnirin 

dargeslellt werden, wm eeifOhl dJe Dcntschkurrent ah auch 
hli hinaefy Bilden Schalten links herab.'' 

keil. 

L lapiteiL 

▼«aal 

%. 1, Dil- Bestimmung des Haar- oder Liclil.slrichüs isl, iikhi nur ilie Schallen- oder Dnickslrichc eitic^ Bu>iiälnbeiis, 
auch Hii! BiK tisialtpn oines Wortes rlehllg mlti inoiKltT zu vcrbinilon unil ilicsn Verhiniliinjf rfiirf nlo unterbroi ht n wurden. 

$. 2. Die Feder muss bei den Haar.slrii In ii Pniiicr sanfl uiul j;lcithiiii(SSiir <laliiii gli ib iiil berührcti; daher könne» und sollcii 
dieselben schneller als die besonders unaerinlen Schulten gemai hl werden. Auch isl er als Leiter oder Führer des Schattens SU 
belnichlen und dieser wird seilen ganz fehlerhiift, wenn diu Leiluii^ i(Ul ist. 

J. 3. Kr gehl in der Hegel bald gerade, bald mehr oder weniger ^ebngen, stets rechts hinauf. 

S. 4. Es liegt in der Natur der Sache, duss der die BuclisUttiin i ines W'ijrtes vt-rl>indenile HaHrslricb etwas liinfaf Mi} dB 
derjenige, welcher nur die Schallen eines Buchstabens verbindet. Tafel O. Wig. 9, !• ud 11, dann TtM ▼. 

$. 5. Diejenigen Haarsiriciic, welche kurz in vv'cch.'^eischutten übcrgebae, edir idche, welche In GeiekindMirielMa *) yvr- 
kommen, alnd aJi Ananahmen betrachtet, an die Hegel nicht gebunden. 

n. Kapilal. 
▼ •■ScfeAttea. 

WlrallsMBiniHMick iwlickiSdiallCMeinMUBierscliied machen undaabeteedMiluiA eliiea&iipl- »d elma Wec l i i e b el M iHe B au 

1. Haaptschatlen. 

$. l. Ein solcher I>1 di r i^U'ii'h strtrke, durchaus gerad(\ in einer und lii'rsi-lli.'ii Hii lihi'};^r liuP.'i Iuth!) tii findliche Drindislrii )], 
der. kurz oder Innc in kleinen wie in enissen Buchstaben beider Schriftgaltungen vorkommeud, stets unverändert bleibt und bei den 

nniiiiiiii^L'ii tu der Mitte zwischen den Wech.<:cischait«-n sich Miedet Wir wtben flui |eae wwendelbere UcMonf die neeh 

unserer lliilluni; die natürlichsle Isl. Tafel II. Wlg. 1. 

S. 2, Diese Richtung dient auch allen geraden Wechselschallon lum Masslabe Ihrer Lege. T«fM n. Wlg. % umA S. 

$. 3. Reiner Hiinpischatlen Tuidel sich nur in den deuiscbcn c - Strichen, d«ie le geraden Strichen des kleinen eagUachen Al- 
phahels. Tafel ii. Fi«. 3. 

$. 4. Alle undern Buchslaften sind ans Wechsel- und Ilauplschaltcn Zasammengoselzl. Tafel II. Flg. 4. 

*) Getchnuckittriclie neitacn «irdicjeaigta, welclic lai der Waltl de« GMcbaacka« bmanvhMul, ktiaen wvtaBtlichen, aar Eriwontui« einci Baduuüten« 
BMiaadikall duMÜiM aBSBMiiiNni «nah ainar an« daa andam geaaM adar ma waMilMiia ym*m iHaMe, «taa (" 
«•M IT. tit» ' 
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2. Wo dl s c 1 sc Ii n 1 1 n n. 

i. 5. So uMUien wir jenen Schallen, der nlchl ßloirho, voll.' Siurkc dos Hanptschaltens haL mmdim h u 
-- lar BanUekMB« (ß^i b«ld um«, b.ld rechts ein wrnifT «bwelcht und mfl dom «matrl^ ^^^^ ^•^mmt- 

VfldlMU. MMIIi Vir. ». «s« abnehmender Wechsel-, aber HaiD|«ebaiH«i *^«»«*atten 

Te. ICn aus MC|lllli( voraieidoa, mch mit dem Wcchselschalten in eine falsche RlehMa* (förmlich 
Br knä «ww faerab Unka «dar ncMi ehm phofcn erscheinen; je nUher er aber dor Grundlfiito kommt Jp.m «««ralho» 
? l^enTbla er, anf dieser angehuiBt, ^llif ««cliwüMlel and d« ^n>tri^^«taMU. I>|«ini nach ^ «i^' 
J. 7. muss bd jenen Sirichen, «cndt (eg«D dteCMinUni» l« ncMi «tafaMpaB «M^ dar ScbaUen früh «nf 

nfhUnrn. Tafeln, rur. «. _ ^ _ und ftgfc 

J. 8. Bl« 
$. 9. Is 

von selbst, da. . i 

$. 1(K InebtnacMnGraaeaber, alsderHii«rslrlchfa«M»nl _ . » „ - ... ■•r ir r « 

$ 11 Bei jpni'n tibeti gerundeten Zügen, vro derUnrtMdl vtw dem Sdutten sldM, darf erstcn r \iin iJcr ZciF ' nf r 
liuit, aus nlchl p)i-ich rechts, sondern eher geokredit Unauf gehen, dann erst birz, ebo er die erfunlrrli, h-^ u,,i,c rr,. i, m 'r,''"hil 
und ziemlich breit umgebogen wcnlen, so dass der Haar- mit dom SchaUen*triche parallel (gleich weil mtf.rni, sieht. T.rii riJ « 
J. 12. Man lasse aber bei dieser fnbem) Rundung den Schatten nlchl .so früh einlrelen, dass nr r. . hts gehen wUnl" , sn,i!il.rM 
dar BoffM mosa mit dem Haarstriche ganz und ziemlich breit aaggeaiacht tmd darf der ScbatlCDdruck erst dann ffegeben werdon 
,rtnm «rfiMiA im Am BhihttMf BriB hOTtfc lick keflalal. ' 

tu. Kapitel. 

1. 1, Allti taut atelailfOgandMHaapt- und besonders Wechaelsokatten kOnnen Immer schneller als die angoraden gomaclii 
werdet wobei MB jadoch nf ta gltichen Absland (parallele Rii htung), dann (bei WechseUchatten) auf das glelchmiissige An- 
wachsen Acht haban mn. MM Il> m*» * "* ' " 

S. 2. Isl ein gerader StrlflfcnieBt Hl» 

S. 3. Die (deuUchen) b-SIiMImi vai— 

a) die Schatten knn, die HaanMcke 

b) die Schalten von den HaarsMcha* 

c) die Haarstriche mehr horizonUl gt- ^ , 

d) gleicher Absland und gleiche Schatleiütaika efalgeBaltan wird. VaM H. Fi«, 

in dem Haarstriche links ein klein wenig zurück, dann mll Lctzterm schnell 
J. -1. Im Anfange und bis man an die horizontale Richtung (c) mehr gewöhnt ist, 
aiilen ein klein wenig, j« kaum mcrkluh links gebogen machen. T»rel II. Wlf. tU . > ^nrthm Fi». «« 




|. 5. Der so eben {S- 4) crwiiluite Vuriheil könnte auch bei langem geraden Strichen mll WtHM B .*j?!j gT " |?"*JTn jm^^ eben 
6. Bei den langen geraden Sirichen l.st es gnt, pegen die Grundlinie zu ein wenig rechta «*'''*M* t*^.^ ^!||ju«»i> •rtattsW^* 
JL .L- ,»>r.J« wnrden Doch die mindeste l'eberlrelbunff dieses rein Draktlschen Vorlhell« wftfde «IM« ■■■-—•» 



dadvch eher gerade werden. Doch die mindeste l'eberlrelbung dieses rein praktischen 

Usern Fehler zur Folge haben. Tafel II. Fl». «, 1« 13. . , , „„^«r UnJo herabgelien, 

1, Dieaea EJablenm (f. 6) gilt auch fttr jeneSMcho, die oben gerandet werden, dann y^^J^^g^y^i^^if«- «m. **• 
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t. 8. Dar luige gcrsde, nur Im engUichm VUhm AliMM t w tw —w to BrnfMUHm wm, wie mIm IHUwr gengl, dandi- 
iM ^eich slark, and wo er ohne Wecluelxcliatten-Blegung steht, sowohl traten als oben wie ■bgeschnlHen eracheiiien. Htt OMOi 
also mit dem Haarstriche die gcliiirige Htthe erreicht, ro sclzl man ganz'ab (hebt die Feder «uO. und in demselben Homenl» seilt 
MIHI) auch schon mit dem dnrdi den enlspredieiden Sclialtcmlruck geäiTneten Spalte wieder so an, dass die Unke Scbnabelseitc bis 
ilbt r die HälHc am Haarstriche hcrabfUirt So wird dieser Schaltenstrich bis zur Grundlinie, oder bis rar Stelle herabgezogen, wo 
rcrhis eingebogen nnil >1it volle fiduMMidrack McUiMt, «flil W«cIihImIwIIm ud uf 4ar tawiMri» d«r IbanMeh 
eintritt. VmM. II. F%. IS ojU IS. ' 

f. 9. Otadt SMche müiO" md ite w i— idam Wectad-» d« (tatei^) IhipiwiiiMm kmmm^lMUäk ürlm B i gl lMlw ii for. 

IV. Kapitel. 

JE. 1. DiesR sind ofTen oder geschlossen. T*M n. Tlg, tS. 

S. 2. Da (las Oval- oder Längllchlrund als liic gfralliifslr Fi-nii flncrnMiimm ist, sn mim'i licr innere Raum otif-n I rciU r wie 
unten, oImt der UhIOi! si-inur Hühc aber am breitesten sciti, uml hiLi .Ii i II iii;tL>tliatUri stiiun l'latz tiehiiu|ilcn. S. II. Kiip. v, llaiipl- | 
tchalten. Auf di-r Grundlinie «ird immer ^miz .s<'hniiil u rii i( n Im ti. 

J, 3. Ons iresthlinm-ne Eirunil «aiiz slelier und iekdl ilnrziish Ufii, rri.n 'il man ein Kreuz In der Lekaiiiiten HuU|itri(:lilunK, dessen 
circa um '. i''' Ku;7rri' Ou' rlinle C« die erste bd ober der ll;ilflc tiun liM Inn il. l. Tafrl Tl. Tlg. I«. fiiiist liei » an, falirt ausMUrts 
ein weni^ (ri lxigen Iiis I) und nacli einer zienilleli breiten Kiiii.hiiii; i Ik iimi yelMi>;eii, ulier iiiil sich scboii sehiiell un<l kriiflig ver- 
stilrl^enlltMn Wechse)-;« hiiHeii /n C li^ ruh, h(j diiss dieses olmjjenihr zum Millelpiuikli^ iIi s Hiiuptschattcns wird. Niirlidem dieser kurz 
»bgeferlii;!, biegt riiuii mit dein ulineliiiH iiden Weehseiselnitten gegen d ZU rechts ein, von WO aus mit dem die ZcilUnio nur sehr 

kurz berührenden Ilaarstrk'lie bei a widk r ^'cnou und rein i i Iii n mtvA, IHlMI gliht tiHiW Mfcnr WÜlfim PMHm— Hg gWMill 

entweder ganz kurz abwiirts oder weiter hinaui. Tafrl II. rtg. 1«. 

S- 4. Beim O nlinüich rührt man nach dem Anschlüsse (a) mit dorn Haarstriche ganz kurz ohne Schatten wieder herab, dann 
gebogen rechts, je niK hdem es die Verbindung mit dorn zunichst folgenden Buchstaben erfordert. TuM II. Wig. I V. Die weitere 
VoMiidung ist klar. 

S. 6. Offene Riindiuge« gibt ea twelerUJi •— b. JüaM IL WIg, Durch Ibra ZuammeiiMtmig md Verbladuig in 
vmcUadMMn Qrtaai nrit anlem SMdiM «olitalm mmw BodmibeB. ndM BL WI9. *9» 

V. Kip1««L 
Tob den tkUtat«ai 

%. 1 . Mit dem Eirunde sind die Schlingen insoferne vorwindl, als wnA Uar der innere, obgleich tduailer« Raum in-, ober- 
•der iiiit« 1 der Mitte am brcitcston sein muss. S. I. K»|). S. 10. 
i. 2. Wir haben 4 GiMngea von SchlingHi, aAnUcbt 

a) Unterschlingen «kM ID. Wl§, i» 

b) ObenehUngm w » m 

e) QundllngH ^ ^ « s. uui 
Ä iHanunengeselite ScUingen. 91g, 4 1« . 
f. Ute Bnlebong auf den |. 8 dw D. bpiMi «fadlltelMi wir, diM bei dflrGilliinff«*r fUMlMlpller nnlbi«ia imd 
a|in«r «AifNii mm. BlneAuoifaBe blevm iMolt duengUidw kklM J« AM m. WIg, «o der SohiHn gleich oben uilligt. 
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4. ad e. Dio l'ntr r^^i hifnc^e J Tkfel III. Ft|r- *• entsteht aus dem abwärts gehenden und zunehmandan Wechsalschatlen 
ileni man erst spül beim Alm ]in,,„ „ine sehr schwache MohUf IlBkf gibt, Ud dUM Bit gMch gAtgmum bwiMch« fehieÜ 
rechts hinauffilhrt. So entsteht aus q g und aus ff Ii. 

$. 5. ad b. Auch hier wird sich ouf den $. 7 des D. Kapitels bezogen. Statt waMloflfar BrUlnuig wild die Dmtelliinir 
durch Beseichnung mit Bucbslabco veranacbaulichet. v*«al m. Wig. 9. 

f. 0. ad c. Bol den Qucrschlingen darf der Haarstrieh, so lange er links hinaus uufwarts geht, die ZellUnte nochiriclrt bertthren 
avndaniergebterstnirtlckfcehrentL nachdaaierslchmltelnem schwachen Sdwttsa durchkreuzt hat, auf die ZelUinie herab. T^f.ni.Fiv »' 

f. 7. Bai allen Schlingen MIe man tMtt eben wie unten oder taftwiite m schmal oder n breil imsnbieiren. S f l * 
Bnle hiiMüiT** ^SlSu^wmAm!^ antun Htttelliiife» abeui» mUNb bIoIi «Mk die ObwicUliifen ober der ebemMnel« 



VL Ka^tteL 
TM «arMIvgea 



f. 1. Deren gibt es rogelmttssige und naregelmiissige. , 

t. S. Die rMebnüssige Schlangmferai mu m. n*. 1«^ ebed besteht aus swei verschiedenen Bügen alt nt- «b, (links 
riie^a)^ und äbnelmieudeB cd (rechls gdwgen) WedMelsebatMOi in deren liilie dar Bn^ladMlien Ik« aicl bednde^ wabaJ wieder- 
>ll erfniMt wlnl, da» nach einem Hehr oder wenfger boriiOKUil gesogenen BaanMcko der WocfeidfehaltaB nleht lu früh und 
DnngUaii nur lAwech eMratoi^ auch apttor enden darf. 



S. II. jüaee MJi ngiinfciw D^g^dar BUdnng toa 18, resp. MBocIilabon aanfilnBdef wovon 7 den groMon- dottacihen und 



11, foap. IS da« en gli äi w ian AlphdüMo angehören. vaM m; Wlg, 11* 

f. 4. Sie endet neislens nrit ehiem Punkte, mreden mit elHor SchUage oder oihnen Rondang. Va£ in. ng. !• n. a.üf 
{. 5. Beim Ende mit einem* Funkle wird dieser durch Mos zwei Druckbewegungen auf folgende Weise rein und aldHrherror- 
ffebrachl. Der erste Drvck geht, nach einer ziemlich breiten Rundun«; des Haarslriches von der Zeillinie nfwIrtB, In lelmoher 
Entfermug vom HaarstriLli nuhtsi i;iTU(iii horuli. Tafel m. Fiir. 12. Oer zweite NtSrkere Druck geht aus dem noch schwachon 
Punkllheiie links an dnn HBarstricli, und sobald die voHro l.u. kc (/Ssusclieii dem Punkttheilc und dem Haarstriche), ausgefWU Ist, 
liSSt der Drurlt sogleich nach, worauf am Hnarslrictie noch ein weni^ hiTaltgcfahrcri ■v'.lril Tafel m. Fi». t9. 

S. C. Folgende Schlangtmfonn ist, unter die Geschtnaksslriclie gciuhlt, unregcliii.issi>? , da der Scliallen rechls herMltguJil. 
Vafel in. Wif. IS. 

J. 7. Ein weiterer rogulloser Si hlnngrtizun iindct sich im cnffllschen N. Tafel m, Wig. I«. da der Schalten rcrhts geht. 

J. 8. Die unregelmiissigslo Scliljiiiji'nronii alu r ist (ier oIutc Strich \<iri /» ui, dem englischen Alpliiiljelo angclmrcmliMi Bui li- 
itaben TTmlHOM. Wtg. 1»., well hier der Schalten sogar ein wenig rechts hinauf gebt, wozu die Feder so weil links gedreht 
mid, dM> die roehto gifenakelieile onfWUli otebl. 

VI]. Kapitel. 
Tob drr PTTaaiieenforai. 

Eine solclio h«ben folgcnJo Buchstaben : Tafel III. Fl». 1«. Zieht mun hier den Punkl einer offenen Rundung VOf, SO wird 
ersterer um ein Gutes oberhall» der Z, Ulitiie (unreriuigen, ilurch einii^c sich uusfullontio Kreise mit iiicbl zu fest angehaltener Feder 
(RingeliO benrorgebracht. Sobald er den gebürigca Umfang hat, gibt man der Feder einen starken, links gehenden, jedeoh Uinen 
Drad^ der «Hh ooglolch «fodor imcUIIh^ oobold wm von der BbImb Satte nOOt konbflkrt. WtäA m. n#. «** 
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mKtpltsL 
Tarn icB crf«r<crUck«i BlccMckafl«B <«r flckrifft. 

Die Schrllt soll a) einfach, k) tel», c) glelok mid d) richtig verbandeii tohu 

ad a. Alles Leberllüssigc, dl« flckoMulaiw oad UdMriadoBgm wlten, daa bMMNuQnnkmfa mrider, vemleden wenlen. 
Nur in di r englischen Schrift können uch DoHUblden gwt Mwihlla Ga w hi i a W I M lridiB angettracht werden. Aach mag «s dorn eigenen 

Gb'schniucko überlassen bleiben, diese oder jene beliebig« Bofllftabm-Fimn Tomatehen, w«in dieM nur den betrelTendeti Regeln 
Mteprichl. Tafel IT. rif. 1 ■. «• 

nd b. üie dculüclu; Sclirifl soll ausdeutschen, die englitche au« englischen Buchstaben bestehen, rl». 3. Die SLh.itluH suUun 
durchHUS rein s<Mn und alles Eckige In den Runduiij.i n iler Tein sein sollenden Hunrslriclic vermieden ^mhIi ii. 

ad c. Bedingt gleiche Sliirk« der HuuptscluiUni. gleiche Höhe und Tiefe der Budulabcn, gleichen im lu iii LUim ik r RundunffOB 
■nd Schlingen, dann gleiche KiLlitung imii Lage. Tafi-I IV. rig. *, 

ad d. fUcht alle Verbindungen fordern eine gleiche Lanj^u der Uaarslriche. Stall weitÜiuHger Erklärung fiigen wir vorschie- 
deh»IlHMrfe«L Mair.l%*S* 

IX. K t p i t e I. 
TMa SchAellacJkreibea. 

"Vebung thut hier etwas, aber bei weitem nicht Alles. Die Beachtung folgender Funkte dlrfl« nicht ohne Erfolg sein: 
i 1. Dem Schnell- muss dw ScUMdmÜMii vwmfgekMi. IMwr M diw gMiMBeMhlunf darhlorflittiridwilMfinuidillw 

und Bfgeln sehr zu empfehlen. 

V 2. Striche und Buchstaben, die mnn im Schiicllschreib' n frl.l. ilinft tuuclil, l i snuilrrs alli' Riimlungcn urul SchlJag«^ 
so liiiiyc emgeUbl werden, bis man darin eine j.'ewi<ise Fertiukeil und Sii hrrlicll hu« Ii im ^cliiu llsthrcibun erlangt hlL 

V 3. Lange Wörter und km/r Sni/.c , »« imiu'Iii'li ulute Absetzen iler Fctier, i:r.st iiih^s.si^ languniy AnUl JUMM 
schreiben, ohni^ dass die Deuttittikca und .scI!>nI Gtr.inii;kL'il der SchriA gefährdet wird. Taft^ix. 

$. 4. Ji ilriiriii] itii .'\nfiiiige i-hviis laiigsain, d.inii rrsl iim h uii<i nkiili Siliiieller si lireiben. Indcss zu ImijjsiLrii .silireibun, sollte 
aeitel den Anfüiigeru nicht grslalltl Hirdiii. Gaiu .sLliucU und zutr|iii:li scliun schreiben, gehört uuter die milOsbarcn Aufgaben; 
•ker deutlich, gut Icsbur soll jede Schrift .sein. 

|. 5. Nie muas man mit einer schlecht gehenden Feder schreiben, und nie so lange, bis sie gans stumpf und ibgeniUxl ist, 




Wie verschieden 
geirosi der 2«i( ttberlasHO. 
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